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i t e r a t u r.

Sang und Klang aus Appenzell. Eine Sammlung älterer

Lieder fiir vierstimmigen Männcrchvr ncbst einem An-.
hange. Herausgcgebcn von Alfred Tobler. Wolfhalden,
1892. Selbstverlag dcs Hcrausgebers,

Im Laufe dicfes Jahres hat ein hübsches Büchlein scincn Gang
in dic singendr Welt hinaus angctrctcn. Dassctbc verdient, auch an

diescr Stcllc bcsondcrs crwähnt zu wcrdcn. Unter dcm Titcl „Sang
und Klang aus Appenzell" bat näinlich Herr Alfred Toblcr, dcr weit

iibcr die Grenzen seines engcrcn Batcrlandcs hinaus bckanntc „Barde
an der Wolfshaldc" cinc Sammlung ältcrcr, zum Tcil jctzt noch,

besonders aber frühcr bci nns allgcmcin gcsungcncr Schwcizcrlicdcr hcraus-
gcgcbcn, wodurch derselbe cincn schon rriihcr gchegtcn Plan, zu dcssen

Ausführung cr ncncrdings von vcrschicdciicn Seiten ermuntert wurde,
verwirklichte. Dcr Herausgcber sagt in scincm interessanten Vorwortc,
„daß seine Sammlung vom appcnzcll-patriotischcn Standpuiiktc aus
bcurtcilt scin ivollc und ihre Entstehung dcm oft geäußerten Wunsche,

es möchte wicdcr mchr dcr altc emfachc Bolksgcsang gepflegt werden,

verdaute". Und wirtlich, wenn wir dcn uns vorlicgcnden duftenden

Melodlcnstranß duichgchcn, so treffen wie durchwegs anf Weisen, die bei

unserem siiigtiistigcn Bölklcin Eingang niidcii, Lieder, dic in Folge ihrer
schlichten, ansprilchsloicn Weisen bald Lieblinge nnserer früheren Sänger
werden miißicn. Manchc dicfcr Licdcr sind bisher noch nie iin Drucke

erschienen, haben sich also bci unscrcm Bolte zum Tcil durch mündliche

Ucbcrlicfcrniig vom Batcr anf dcn Sohn vererbt nnd wären unzweifelhaft

im Laufe der Zeit der Bcrgcsscnhcit anheimgcfallcn. Es ist dcshalb

das bcsondcrc Vcrdicnst dcs Herrn Toblcr, diesclbcn der Nachwelt erhalten

zu haben.

Dic Sammlung, in in- und ausländischcn Blättern fehr günstig
beurteilt nnd warm empfohlen, cnthält 7« der schönsten Schmcizcrlicder,
deren Tonsctzcr, soweit sie nämlich bekannt sind, auch heute noch größtenteils

einen guten Klang in Sängcrkrciscn haben. „Und wcnn anch,"

nm mit dcm Hcrousgebcr zn sprcchcn, „dicsklbcn nicht gerade Helden
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in ihrem Fache gewesen sind, so haben sie es doch gut gemeint nnd
Melodien gcschafscn, welche dem Bolle gefallen und zu Herzen geben,

weil sic auch vom Herzen kommen."

Einen bcsondcrcn Reiz verleiht dcr Sammlung ein Anhang, der

verschiedene „Rnggüßcrli", „Zöhlerli" und Bcrwandtcs, sowic dic Lands-
gcmeindcmäeschc für Pfeifer und Trommlcr nnd einige Apucnzeilertänzc
fiir Biolinc, Hackbrctt und Baß enthält und so cin kleines, hübsches

Gcnrcbildchcn ans dcm appcnzcllischcn Volkslcbcn darstellt,
Druck und Ausstattung lnsscn nichts zn wiinschcn itbrig nnd es

empfiehlt sich das Buch schon aus diesem Grunde von sclbst. Noch mehr

abcr sci dasselbe unseren Sängern allen darum ans Herz gelegt, weil
es bestrebt sein will, dcn sich immer mchr in dic llbnngslokaie
zurückziehenden Gesang herauszulocken und denselben wicdcr Gcmcingut des

ganzen Bolkes werden zu lassen, (1.

Jahresbericht der Appenzellischen ^ehrerkonserenzcn. Mai 1890

bis April 1891. Oktav, 115 S. und 6 Tabellen.

— Dasselbe, Mai 1891 bis April 1892. Oktav 147 S.
und 6 Tabellen. (Herisau, Druck von Schlüpfer H Cie.)
Den beiden Vorgängern reihen sich dicsc Bcrichtc würdig an und

eröffncn uns wieder einen Einblick in dic Tätigkeit unserer Lehrerschaft

znm Zwecke beruflicher Fortbildung und Anregung, sowic in dcn Haushalt

unseres kantonalen und Gemcindeschulwcscns, Im Berichtsjahre
1890/91 refcrirtcn an dcr Kantonalkonfcrcnz in Stcin dic Hcvrcn Widmcr
in Hcidcn und Tanncr in Herisau übcr dcn „Handfcrtigtcilsnntcrricht",
dessen Einführung in unsern Schulorganismus von dcr Mchrzahl dcr

Lehrer als unmöglich, zum Tcil auch als nicht wünschbar crklärt wurde.
Die kantonale RcallcKrcrkonfcrcnz „ahm cin Rcscrat vou Herrn Hauen-
stein in Hcrisau über „Rcchcnvorteile und abkürzende Rcchcnmcthoden"

entgegen.

Im Bcrichtsjahre 1891/92 bchandcllc dic Kanlonalkonfcrcnz in

Wolfhaldcn dcn „Ausbau der appenzcllischcn Volksschule" <Rcfercnten:

Ch. Brudercr in Speicher und Hörler in Ichwcllbrnnni, ^m Hinblick

auf ein in Bearbeitung stehendes kantonales Schulgesetz ersuchte die

Lehrerschaft die tit. Landesschulkommifsion nm Berücksichtigung solgender

Wünsche und Anregungen :

1. Regelmäßige Inspektion der Schulen. 2, Ersetzung der libungs-
schule durch cin achtes Schuljahr, 3. Obligatorische Fortbildungsschulen

für Knaben und Förderung dcr freiwilligen Mädchenfortbildungsschulcu,
4. Revision dcs Lehrplans. 5. Einführung dcs Zeichncns als Unterrichts-
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fach, li. Ausarbeitung von spezicllcn appenzellischen Lesebüchern iür die

Obcrklasscn, 7, ^cormalien fttr die Schiilerzabl, «, Schnisanitarischc

Vorschriften, 9. Subvention für Nachhülfcklasscn, I«, ttnentgeltlichleit
der Lehrmittel und Schnlmaterialien, tl. Pertrag mit einem vier

Zahresturse iimtassenden Staatsseininar, 12. Bceanstaltnug von Lebrer

iortbildlingstiirseil und allgeiileinen Rcpciitionstnrscn.
An der lnnl, Reallehrerkonserenz referirte Herr Huldreich Tobler

in Herisan über: „Die Exkursionen ant der Rcalschnlstiifc im Dienste

der Geographie und Naturkunde,"

Zur Durchführung einer Inspektion der 113 Primarschulen wurden

7 Schulinspektoren gewählt. Die Inspektion der Kantonsschnle und
dcr 12 Realschulen besorgte Herr Erzichnngsrat Wigct in St, Galle»,

ausgenommen dicjcmge iibcr dcn Untcrricht in dcn altcn Sprachcn an
dcr Kantonsschnle, wclchc von Hcrrn Professor Arbenz in St. Gallen
übcrnommcn wurde. Inspektor dcs Tiirnnntcrrichtcs an sämtlichen

Schnlcn war Hcrr Turnlchrcr Reber in St. Gallen, >^n beiden

Berichten finden wir kurzc, ansprcchcndc Lcbensabrissc vrrstorbcncr Lchrcr
und Schnlmänncr, so von Dekan Heim, Rcdaklor I. M. Müllcr, Johs,
Klcc, B. Graf, Barth, Tanncr, Z. L, Niedcrcr und Otto Schmid.

Der Raum gestattet uns nicht, auf dic in dcn Bezirks» und

ilrtskonfcrcnzcn bchandcltc» Tbcmata und den schiilgcschichtlichen Tcil
znrüekzukommcn. Es mag genügen, wcnn wir koustatiren, daß cinc

Füllc des interessantesten Stoffes darin verarbeitet ist, fo daß wir dicfc

Berichte altcn dcnjcnigcn bestens cmpfcblen, welche sich über die Tätigkeit
dcr Lchrcrkunferenzen, den Bestand unseres Schulwesens (Kantons» und

Volksschnlc, allgemeine nnd gcwcrblichc Fortbildungsschulen), iibcr dic

Uiitcrstichnng dcr Schulcn durch Kanton nnd Gemeinden, übcr dic

Lebrerpensionskasse, dic Bcsoldnngsvcrhältnissc der Lehrer :e. orientiren
ivollen, V.

Söntisretief. Ein Werk ganz eigener Art, welches im Laufe des

vcrflosscnen Jahrcs scinc Bollendung erreicht?, verdient in den „Jahr»
büchern" ehrende Erwähnung zn finden: cs ist das großc Rclief des

Söntisgebirges, das von Hcrrn Lehrcr Wilhelm Sondcrcggcr
in Hcidcn in den Jahren 1889/92 unter Aufwendung von enormer
Mühe und Geduld erstellt wurde. Dos Relief ist in dem bedeutenden

Maßstabe von 1:ölKX) erstellt und basirt in dcr Hanptsache auf den

Bermessungen des eidgen. topographifchcu Bureaus, Ter Aufbau
desselben ist ganz originell. Dic cinzclncn Höhcn ics sind deren über
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hnndcrttailscnd), welche das topographische Gerippe bilden, sind durch

amrechtstehende, in dic Kurvenzeichnung cingetricbenc Eiscnstifte firirt.
Tic Auskleidung dcs Gcrippes crfolgte durch cinc zirka 1^/2 ein dicke

Schicht von Modellirgnps. Zeichnung und Malcrci gcbcn dem ganzen
Werke eine bewundcrnngswnedigc Ratnrähnlichteit, nnd der Bcsuchcr

sieht sich in dic Alpenweit des SKntisgcbirgcs hinein versetzt, ähnlich
wie wenn er sich aus dem Gipset dcs Hohen Kasten befände. Herr
Sondercgger glaubte im Jntcrcssc dcr Anschaulichkeit, des psychologischen

Lindruckes, cine Überhöhung cintretcn lassen zu sollen. Der praktische

Standpunkt mag dies billigen, vom ivissenschaftlichcn Standpunkt? da»

gegen hättcn wir Bcibchaltung dcs Maßstabes auch fiir dic Höhen lieber

gesehen. Abgesehen von dieser lctztcrn Aussetzung ist dem Erstellcr auch

von anerkannten Fachleuten dic höchste Ancrkciinung gezollt worden.
Das Relief erreicht bedeutende Dimensionen! cs mißt in dcr Länge 4

Mctcr, in der Breite 2 Meter und die Säntisspitze ragt «4 em über

das Rheinthal empor. Im Laufe dcs Sommcrs war es im Dorsschul-
haiise in Heiden öffentlich ansgestcllt und lockte viclc Hunderte von
Besuchern an, dic cinig waren in dcr Bewunderung des schönen Werkes.

Möge dem strebsamen Schöpfer desselben anch fernerhin dic verdiente

Anerkennung zuteil wcrdcn. X.


	Literatur

